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NACHRICHTEN
Neuer Vorstand
gewählt
Reiden – Der kantonale Friedhof-
und Bestattungswärterverband hat
an seiner Generalversammlung in
Reiden seinen Vorstand neu be-
stimmt: Zum Präsidenten gewählt
wurde Markus Lustenberger, Altis-
hofen; zum Kassier Peter Bünzli,
Ballwil; als Beisitzer Alex Wermelin-
ger, Horw; Aktuar Anton Kurmann,
Kleinwangen; Vizepräsident Ste-
phen Bucher, Marbach. (red)

«Onderwägs»
nimmt Formen an
Luzern – 800 Schüler aus 40 Primar-
schulklassen im Kanton Luzern kre-
ieren im Verlauf des Monats Mai
Hinweissymbole für die Verkehrssi-
cherheit. Von einer Jury ausgewähl-
te Symbole werden anschliessend in
diversen Luzerner Schreinereibe-
trieben aus festen Materialien her-
gestellt. Ab August, also zum Beginn
des neuen Schuljahrs, werden die
Hinweistafeln im ganzen Kantons-
gebiet aufgestellt. (red)

Schulen arbeiten
bald zusammen
Schötz/Ohmstal – Auf Antrag der
Schulpflegen von Schötz und
Ohmstal haben die beiden Gemein-
den beschlossen, auf das nächste
Schuljahr eine Zusammenarbeit ih-
rer Gemeindeschulen aufzuneh-
men. Die Details sind in einem
Gemeindevertrag festgelegt. Gleich-
zeitig werden die Primarschulkreise
Schötz und Ohmstal sowie die
Schulpflegen der beiden Gemein-
den zusammengelegt. (red)

Abfälle landen
in der Wiese
Egolzwil – In der Gemeinde halte
«das Problem Littering mehr und
mehr Einzug», klagt der Gemeinde-
rat: «Oft liegen Flaschen und Unrat
am Strassenrand im Landwirt-
schaftsland.» Die Abfälle könnten
«zum Teil über das Futter zu den
Tieren gelangen» und einen «nicht
zu unterschätzenden Gefahren-
herd» bedeuten, warnt der Gemein-
derat weiter. Er ruft die Bevölkerung
auf, Sorge zur Natur zu tragen und
Abfall ordentlich im Kehrichtsack
zu entsorgen. (red)

GRATULATIONEN
Master erhalten
Weggis/Emmen – Lydia Katharina
Buholzer von Weggis und Emmen
hat das Zertifikat Master of Science
in Biology, Ecology & Evolution er-
halten. Sie hat an der Universität
Freiburg studiert und eine Projektar-
beit an der Eidgenössischen For-
schungsanstalt für Wald, Schnee und
Landschaft in Birmensdorf gemacht.
Wir gratulieren Lydia Buholzer herz-
lich und wünschen alles Gute. (red)

Zeigen die neue
Uniform (von
links): Patrick
Wey, Irene Muff,
Markus Wey.

BILD BORIS

BÜRGISSER

Rickenbach

Drei Tage feiern – der neuen Uniform zu Ehren
Eine neue Uniform – das war
den Rickenbacher Musikern
Anlass für ein Volksfest. Und
für einen Rückblick.

Drei Fliegen auf einen Schlag erlegte
die Brass Band Harmonie Rickenbach
über das Wochenende im Kubus. Am
Freitag bot man der Bevölkerung einen
gut besuchten Unterhaltungsabend mit
der Fass Brass und dem Swiss Military
Chaos Schockestra, am Samstag folgten
das Jahreskonzert und die Festivitäten
rund um die Neuuniformierung, und
am Sonntag beschloss man mit einem
weiteren Konzert im Kubus die dreitägi-
gen Anlässe.

Viele junge Musiker
Die 1896 gegründete Harmonie fun-

gierte vorerst jahrzehntelang als Kir-

chenmusik. 1975 wurde sie dann zur
Brass Band umstrukturiert und ist heu-
te eine 30-köpfige Band mit vielen
jungen Musikantinnen und Musikan-
ten. Die erste, noch recht martialische
Uniform beschaffte der Verein 1907
zum Preis von 35 Franken pro Stück.

Alte Uniform bleibt in Gebrauch
Die heutige neue Konzertuniform,

übrigens die fünfte in der langen Ver-
einsgeschichte, besteht aus einem in
elegantem Dunkelblau gehaltenen Ein-
reiher, passenden Hosen und einer
Krawatte mit «Poschettli». Die Uniform
von 1986 hat aber noch nicht ganz
ausgedient; an Musikfesten werden die
Jacken mit ihrem leuchtenden Rot bei
Marschmusikvorträgen weiterhin ein-
gesetzt.

Bei allen Festlichkeiten kam am Wo-
chenende der musikalische Teil nicht
zu kurz. Unter der Leitung des jungen
Direktors Marco Schneider bot man in

Bild und Ton einen Rückblick auf die
über hundertjährige Vereinsgeschichte.
So spielten die Brasser wie schon vor 30
Jahren Carl Friedemanns Ouvertüre
«Fortune», die mit ihrem hymnischen
Schluss hervorragend auf diese
Band zugeschnitten ist. Erwäh-
nenswert ist daneben auch der
Konzertmarsch «1941» von

John Williams, der an die Luftschlacht
um England erinnert. Ein Stück von
Philip Sparke gab Benjamin Wey an der
Tuba Gelegenheit, als Solist zu brillie-
ren. Danach konnten die beiden Ansa-
ger Ricci Ottiger-Dahinden und Leonz
Frank, die mit gelungenen Einlagen für
Heiterkeit sorgten, die Pause verkün-
den.

Den zweiten Konzertteil eröffnete
dann die eigentliche Präsentation der
neuen Uniform, die als gelungenes
Schattenspiel dargeboten wurde. Briti-
sche, amerikanische und russische
Kompositionen leiteten über zum im-
posanten Schlussbild. Mit schottischen
Melodien, gespielt von der Brass Band
Harmonie und der Dudelsackformation
Happy Pipers aus Luzern, fanden die
drei Tage im Zeichen hochstehender
Blasmusik in Rickenbach gestern
Abend ein Ende.

ANTON OETTERL I

Severin Grüter beim Spiel auf dem Fun-Parcours in Wolhusen. BILD EVELINE BACHMANN

SCHWEIZ.BEWEGT

Luzerner voll dabei
Diese Gemeinden lassen sich im
Rahmen von schweiz.bewegt auf Be-
wegungsduelle ein: Beromünster
vs. Menziken (mit Euroskate-Abend
und Speedminton), Triengen vs.
Wauwil/ Egolzwil (Euro- und Wan-
derparcours), Entlebuch vs. Fisch-
bach (Exkursion, Tennis-Schnupper-
kurs, OL), Ermensee vs. Schongau
(Bewegungsroute, 24-h-Powerday &
-night),Ettiswil vs.Mauensee (Büla-
chersprint, Lachmuskeltraining, Be-
wegungsfest), Hergiswil NW vs.
Neuenkirch (Inlineskater-Kurse, Fo-
to-OL, Vita-Parcours-Führung).

HINWEIS

6 Punktestand und Informationen zur
Aktion: www.schweizbewegt.ch 5

Aktion «schweiz.bewegt»

Wer sich bewegt, hat gewonnen
EXPRESS

6Wer bei «schweiz.bewegt»
mitmacht, muss Bewegungs-
minuten sammeln.

6 Am Wochenende traten die
Einwohner von Willisau und
Wolhusen gegeneinander an.

«Wahrscheinlich bewegen
sich vor allem jene mehr,
die sowieso schon
aktiv sind.»
FREDY OMLIN, 72, WOLHUSEN

Im ganzen Kanton Luzern
duellieren sich die Orte:
Jeder will am meisten Bewe-
gungsminuten sammeln.

VON ADRIAN WANNER

In Wolhusen startete am Samstag das
einwöchige Bewegungsduell mit Willis-
au. Im Rahmen der Aktion «schweiz.be-
wegt» des Bundes müssen die beiden
Gemeinden möglichst viele Bewe-
gungsminuten sammeln.

Spiel statt Drill
«Eine super Idee», findet Anita Wicki,

die mit ihren kleinen Töchtern Livia
und Sarina beim Fun-Parcours mit-
macht. «Es ist wichtig, den Kindern
frühzeitig die Freude am Sport zu
vermitteln.» Der Funke springt gleich
zu Beginn, von mühsamem Sport keine
Spur. Stattdessen toben sich die Kinder
auf dem zum Parcours umfunktionier-
ten Spielplatz beim Bergboden aus.

«Klettern gefällt mir am besten», sagt
Sarina mit leuchtenden Augen. Für
längere Interviews hat sie keine Zeit.
Bewegung ist angesagt, ein Innehalten
würde die übrigen Kinder auf dem
Parcours blockieren «Schneller, schnel-
ler», drängelt von hinten bereits Aylee-
ne Grüter (4). Ungeduldig hüpft sie von

einem Bein aufs andere. Hauptsache in
Bewegung bleiben.

Wichtig: Bewegung sammeln
Der Fun-Parcours ist nicht die einzige

Attraktion im Duell mit Willisau. 20
verschiedene Parcours und Aktivitäten
sollen die Wolhuser während einer
Woche in Bewegung halten. Und so
funktionierts: Wer an der Aktion mit-
machen möchte,
holt beim Treffpunkt
auf dem Areal Berg-
boden eine Start-
nummer ab. Dabei
wird die Startzeit re-
gistriert. Danach
kann man sich nach
Lust und Laune frei
bewegen, eine Velotour machen oder
auch einfach an einer der zahlreichen
Aktivitäten vor Ort teilnehmen. Bei der
Rückgabe der Startnummer erfasst
dann der Computer die verstrichene
Zeit und berechnet die Anzahl der
Bewegungsminuten.

Für Verlierer gehts um die Wurst
Weil die Wolhuser zahlenmässig den

Willisauern unterlegen sind, erhalten
sie Unterstützung von Gettnau und
Hergiswil bei Willisau. Der Wetteinsatz
ist eher symbolischer Natur. «Die Ver-
lierer betreiben in der Siegergemeinde
einen Grillstand für einen gemeinnützi-

gen Zweck», erklärt OK-Präsident Willi
Zihlmann. In erster Linie gehe es da-
rum, möglichst viele Leute zur Bewe-
gung zu motivieren.

Gemäss dem Bundesamt für Sport
bewegen sich über 65 Prozent der
Schweizer Bevölkerung zu wenig. «Die
Fettleibigkeit hat in den letzten Jahren
massiv zugenommen», sagt OK-Mit-
glied André Auf der Mauer. Im Hinblick

auf die Fussball-EM
lautet deshalb die
Devise: «Fit für die
Euro».

Ob die Aktion
wirklich das Zielpu-
blikum erreicht,
bleibt fraglich. Zwei-
fel daran hegt jeden-

falls Fredy Omlin (72) aus Wolhusen:
«Wahrscheinlich bewegen sich vor al-
lem jene mehr, die sowieso schon aktiv
sind.» Mit seinen Kollegen Paul Infan-
ger (75) und Franz Zihlmann (71) trifft
er sich jede Woche einmal zum Alters-
turnen, ausserdem wandert er mit der
Gruppe Aktives Alter Wolhusen. «Heute
sind wir dem Wiggernweg entlang ge-
laufen», erzählt Infanger. «Etwa sechs
Stunden lang waren wir unterwegs»,
schätzt Zihlmann. Natürlich haben die
drei vor Antritt der Tour eine Startnum-
mer gelöst. Das sind bereits wieder
1080 Bewegungsminuten mehr für die
Wolhuser.
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